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Die Einigung der Parteien zur Unterſeebootfrage
Oeſterreichiſche Flugzeuge bombardieren Valona

Ueber 3000 Mann mit der Provence untergegangen
W T Wien 30 März Amtlich wird verlautbart Am 29 März vormittags haben vier Waſſerflugzeuge unter Führung

des Linienſchiffsleutnants Kowjovik Valona bombardiert und mehrere Treffer auf Batterien u Anterſtänden einem Flugzeughangar u einem
Magazin erzielt Trotz heftiger Beſchießung ſind alle unverſehrt eingerückt

der Antrag der Parteien
zur UV VPootfrage

W T Berlin 30 März Jn der Budget
kommiſſion des Reichstages wurde heute mit allen
gegen eine Stimme bei voll beſetzter Kommiſſion folgen

der Antrag der Abgeordneten Baſſermann Bruhn
Ebert Freiherr von Gamp Maſſauner Gröber
Dr v Heydebrand und der Laſa Dr Müller
Meiningen v Payer Dr Roeſicke Scheidemann
Schiffer Magdeburg Dr Streſemann und Graf von
Weſtarp angenommen

Die Kommiſſion wolle beſchließen dem Reichstage
folgende Erklärung an den Reichskanzler vor
zuſchlagen

Nachdem ſich das Unterſeeboot als eine
wirkſame Waffe gegen die engliſche auf die
Aushungerung Deutſchlands berechnete
Kriegführung erwieſen hat gibt der Reichstag ſeiner
Ueberzeugung Ausdruck daß es geboten iſt wie von

allen unſeren militäriſchen Machtmitteln ſo auch von
den Unterſeebvoten denjenigen Gebrauch zu machen

der die Erringung eines die Zukunft Deutſch
lands ſichernden Friedens verbürgt und bei
den Verhandlungen mit auswärtigen Staaten die für
die Seegeltung Deutſchlands erforderliche Freiheit

im Gebrauch dieſer Waffe unter Beachtung der be
rechtigten Jntereſſen der neutralen Staaten zu
wahren

Von einem Mitglied der Kommiſſion wurde zu dem
Satz unſeres geſtrigen Berichtes Hervorgehoben wurde

don Mitgliedern der Kommiſſion daß den Antrag
ſtellern jeder Eingriff in die Kommandogewalt fern
gelegen habe feſtgeſtellt daß den Antragſtellern ſolcher

Einpriff nicht nur ferngelegen habe ſondern daß er
in den Anträgen nicht enthalten ſei

Die Kommiſſion befaßte ſich während des übrigen
Teiles der Sitzung in vertraulichen Verhandlungen mit

dem Etat des Auswärtigen Amtes Die Ver
handlungen werden morgen fortgeſetzt

der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht
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Der Sturm auf Malancourt
Weſtlicher Kriegsſchanplatz 30 März Der erfolg

reiche Sturm auf Malancourt brachte geſtern nach einer

Pauſe von wenigen Tagen die Kampftätigkeit der Jn
fanterie abermals in Fluß Wiederum machte die
dauernde Arbeit der Geſchütze den Beginn Wie unge

heures Gewittergrollen trommelten die dumpfen Klänge

der Schüſſe und Einſchläge Dieſer energiſchen Vor
arbeit der Batterien iſt es zu danken daß der Sturm

der dann einſetzte wie der amtliche Heeresbericht ans
drücklich hervorhebt mit geringen Verluſten auf
unſerer Seite gelang

Durch das in einer Front von zwei Kilometer er
folgte Vorrücken bei Malanconrt hat ſich die deutſche

Stellung am rechten alſo am weſtlichen Flügel der
Maaskämpfe wiederum verbeſſert Es ſteht im engen
Zuſammenhang mit der Wegnahme des Geländes von

Avocourt am 20 März und der Beſetzung von
Haucourt am 22 und 23 März Unſere Truppen
konnten bis in das Dorf ſelbſt vordringen das an der
von Nordweſten nach Südoſten führenden Straße liegt
Leichtverwundete aus den Kämpfen weſtlich der Maas
erzählten von der Schwere des Gefechtes Die Leute
waren trotz der eben erſt angelegten Verbände und den

Spuren unſäglicher Anſtrengungen überraſchend friſch
und humorvoll Voſſ Ztg

Chriſtiania 30 März Der Pariſer Vertreter
von Aftenpoſten drahtet am 29 März über ſeinen Be
uch an der Verduner Front Kilometer über Kilometer

nter der Front dehnen ſich die Verteidigungslinien aus
elbſt wenn wir vorausſetzen daß Verdun genommen

wird was ich für ausgeſchloſſen halte werden die
Deutſchen auf neue nen ſtoßen auf eine
nach der anderen Auf jeder Anhöhe auf jedem Wege
überall ſind gewaltige Munitionsvorräte Kanonen aller
Kaliber Aeroplane Stacheldraht Minen Die Hundert
tauſende von Soldaten ſind ausgezeichnet bewaffnet Für
die Verproviantierung iſt glänzend geſorgt Die afrika
niſchen Truppen ſind von der gleichen unwiperſieh ichen
Kompfluſt beſeelt wie die r chen Jhr ſtändiges

lehen iſt in die erſten Linien geſchickt zu werden Von
ar le Duce bis Verdun iſt ein einziges Militärlager

Neue Eiſenbahnen ſind gebant 20 000 Arbeiter ſind
Tag und Nacht mit Ausbeſſern der Wege beſchäftigt
Tauſende und Abertauſende von Autos paſſieren nach
allen Richtungen hin alle gleichen Typs r Korre
ſpondent folgt dem Kampf von der das Weſtfort nahe
e Höhe aus Er ſagt Jch erſtaunte wie klein
im Grunde das Terrain iſt auf dem die große Verduner
Schlacht ausgerungen wird Der Abſtand von Donau
mont und der Pfefferhöhe iſt nicht größer als eine halbe
Stunde Weges Zwiſchen dieſem geringen Abſiand be
inden ſich ein paar Schützengräben in franzöſiſchem Be
itz was faſt unfaßbar iſt Das wichtigſte was die

utſchen erreichten iſt daß Verdun im Feuer
bereich ihrer Kanonen liegt Wohl 400 Gra
naten trafen die Stadt in den leßten Wochen Seit
Donnerstag fallen täglich Brandbomben in die
Stadt Während ich jetzt in Verdun war fielen unge
zählte Brandprojektile in das verlaſſene Quartier der
Stadt Man kann ſich ſchwer eiwas Traurigeres vor
tellen als dieſe verlaſſene und zerſtörte Stadt Man iſt
n einer ſterbenden Stadt aber ein Offizier ſagte mir

das macht nichts wenn Verdun nunr nicht von den Deut
ſchen genommen wird Voſſ Ztg

Ueber 3000 Mann mit der
Provence untergegangen
W T Frankfurt a 30 März Die

zuverläſſiger Seite aus Paris hören gibt man im
franzöſiſchen Marineminiſterium nun zu daß an Bord
des am 26 Februar im Mittelmeer verſenkten franzö

ſiſchen Hilfskreuzers Provence 4000 Mann waren
296 Ueberlebende wurden nach Malta gebracht und
ungefähr 400 Gerettete nach Mylos Der übrige Teil
der Beſatzung iſt untergegangen

Verſenkt und geſunken

W T S London 30 März Reuter Wie mit
geteilt wird iſt der Dampfer Kilribe am 1 März
verſenkt worden

er Dampfer Savinia Weſtoll iſt g ſun
ken Die Mannſchaft wurde gerettet Ein Maſchiniſt
iſt verwundet

Nach einer Lloydsmeldung iſt der zrſſiſche Schoner
Ottoman geſunken Der Schiffer und neun

Mann wurden gerettet
Beim Untergang des holländiſchen Dampfers Dui

veland iſt die ganze Beſatzung gerettet worden

W T London 80 März Lloyds meldet Der
britiſche Schoner Montroſe iſt geſtrandet und
gilt als verloren Die Beſatzung wurde gerettet

Die Opfer des Luftangriffes auf Venetien
W T Rom 30 März Agenzia Stefani Jm

Laufe des feindlichen Luftangriffs auf Venetien am
27 März morgens wurden ſechs Perſonen leicht
verletzt

7

Neue Angriffe auf die engliſche
Regierung im Anterhaus
Hohe engliſche Flieger Offiziers Verluſte

W T London 830 März Unterßans Billing
erneuerte ſeine Angriffe auf die egierung
wegen der ungenügenden Vorkehrungen für
den Luftdienſt und wies in vielen Lineelhentg nach
daß viele der eingeſtellten Maſchinen ſehr gefährlich ſeien
Er ſagte nach einer unvollſtändigen Liſte ſeien 150 Flie
geroffiziere als getötet 160 als verwundet und über 105
als vermißt gemeldet Die meiſten Jl gger die gefallen
ſeien könne man als Fokker Futter bezeichnen Sie rn
aſt alle herabgeſchoſſen worden da die dentſchen Ma
chinen ihnen unendlich wären Obwohl man
ie beſten Maſchinen der Welt haben könnte die die

deutſchen Flugzeuge weit überträfen kaufe man ageronau
tiſchen Schund zu Tauſenden beſtelle Flugzeuge mit un
zuverläſſigen Maſchinen die nicht einmal geprüft würden
und ſchicke damit die Piloten in den Tod Es würden

lwazeuge benutzt wo Maſchine und Propeller vorn ſeien
o daß der Pilot weder ſehen noch ſchießen könne Die
ewaffnung ſei in einem Falle ein Revolver in einem

anderen ein Wincheſter Repetiergewehr Billing ſagte
britiſche Jlusseunge würden unbewaffnet nach Frankreich
gign ort verſuche ein Schwadronsſchmied ſie in

riegswaffen Es ſei ſchlimm genug daß
die engliſchen Maſchinen nur 80 Meilen in der Stunde
zurücklegten während die Fokkermaſchinen 110 Meilen
machten aber nach der Bewaffnung ſinke die Schnellig
keit der engliſchen Maſchinen auf 68 Meilen Jn der
Debatte ſagte Sir W Gelder wenn die Städte der Oſt
küſte unverteidigt blieben und die Deutſchen es erführen
würden einige einfach vom Erdboden verſchwinden
Lynch Nationaliſt ſagte die engliſchen Luftſchiffbauver
ſuche ſeien alle fehlgeſchlagen Hogge liberal ſagte
Billing habe dem Hauſe ſoviel Material gelieſert daß
man die Dinge nicht laſſen könne wie bisher Tennant
ſagte wenn Aſquith zurückkehre werde er eine Kommiſ
ſion vorſchlagen um die Angaben Billings zu prüfen

m

W T Lonudo März Die AdmiralitätS Ulle un e 7 an nter
nehmung gegen die dent 7 L et

auund ſedhtt ekehrteder der vtregangen
nachdem die ganze Beſatzung ihn verlaſſen hatte Wäh
rend unſere Torvpedobootszerſtörer mit den feindlichenKFrenkhurter Achter meitet aus Etyit Wie nis van Kerrale en beldene oggen nen ſe en die

Flottenkommando

gern angegriffen erlitten jedoch keinerlei Schaden Von
den durch unſere Schiffe verſenkten feindlichen Patrouil
lenbooten wurden folgende Gefangene eingebracht Vier
Mann vom Otto Rudolf 16 vom Braunſchweig Am
Sonnabend abend ſind unſere kleinen Kreuzer auf eine
Diviſion deutſcher Torpedobootszerſtörer geſtoßen Einer
dieſer Zerſtörer wurde von dem Kreuzer Kleopatra
gerammt und in den Grund gebohrt von der Beſatzung
wurde niemand gerettet

Anmerkung der Red, Es handelt ſich um das Tor
pedoboot das nach der deutſchen amtlichen Befannt
machung von dem Vorſtoß zur Verfolgung der engliſchen
Schiffe nach dem Fliegerangriff am 25 März nicht zu

rückgekehrt iſt 4
MarineW T Haag 30 März Dasdepartement teilt mit Die von der Regierung an

ekündigte Maßregel die niederländiſchen Handels
iffe auf der Route Noordhinder Galloper

ank von zwei Schleppbooten eskortieren zu laſſen
um ſie gegen verankerte Minen zu ſchützen wird am
1 April in Wirkſamkeit treten Die Schleppboote Titan
und Simſon werden am Morgen dieſes Tages um
6 Uhr von einem eine Meile nördlich des Noordhinder
gelegenen Punkte ausfahren und das Schiff bis zu
einem Punkte der 51 Grad 56 Min 5 Sek nördlicher

Breite und 2 Grad 2 Min und 5 Sek öſtlicher Länge
von Greenwich alſo ungefähr drei Seemeilen von der
oberen Galloper Boje gelegen iſt begleiten Dort wer
den die Schleppboote vor Anker gehen und ſie werden
noch einmal nachmittags von dort aus wieder nach ihrem
Ausgangspunkt zurückkehren

Der ruſſiſche Bericht
W T Petersburg 30 März Amtlicher Be

richt vom 29 März Weſtfront Jn der Gegend
von Dünaburg dauert der Kampf an Südlich von
Dünaburg ſtellenweiſe heftiges Artilleriefeuer Jn der
Gegend weſtlich des NaroczSees warfen wir den Feind
aus dem ſüdlichen Teil des Waldes Südlich des Dorfes
Mokrzyce wieſen wir einen folgenden feindlichen Gegen
angriff durch Feuer ab Jn der Gegend des Orginsti
Kanals ſtellenweiſe heftiges Artilleriefeuer Beim
Dorfe Somino erzwangen unſere Abteilungen das
Drahthindernis eines feindlichen Poſtens und warfen
ihn aus ſeinen Gräben Die Deutſchen flohen auf die
andere Seite des Kanals Feindliche Flieger warfen
Bomben in der Gegend der Bahnhöfe von Luminie
und Luszeza Auf der Front der Stryva
wieſen wir Verſuche des Gegners ſich unſeren Gräben
zu nähern zurück Auf der ganzen Front iſt Tauwetter
eingetreten die ſumpfigen Landſeen haben das Gebiet
überſchwemmt Ueberall nicht allein in der ſüdlichen
ſondern auch in der nördlichen Gegend bedeckt ſich das
Eis der Flüſſe und Seen mit Waſſer und taut an den
Ufern auf Das Schmelzen der ſehr dicken Schnodecke
auf den Wegen verurſacht in der ganzen nördlichen
Gegend für die Bewegungen der Artillerie außerordent
liche Schwierigkeiten

Kaukaſusfront Jm
unſere Truppen welche die Höhen
Ogandero mündet bei Ofi beſetzten im Laufe der
Nacht zum 27 März einer Reihe von Gegenangriffen
des verzweifelten Gegners ſtand Alle Gegenangriffe
wurden abgeſchlagen Die Türken erlitten euorme Ver
luſte und traten unter Zurücklaſſung von Gefangenen
und einer Kanone den Rückzug an Auch in der Rich
tung auf Erzignan machten wir Gefangene

Der Zug nach Mexiko
Newyork 30 März Wilſon beſteht darauf

daß Carranza den amerikaniſchen Truppen erlaubt
die mexikaniſchen Eiſenbahnen zu benntzen da ſonſt die
Beförderung und Zufuhr der Amerikaner anf Schwierig
keiten ſtoßen würde Der amerikaniſche Kongreß be
willigte s Millionen Dollar für die mexikaniſche
Expedition Voſſ Ztg

Die meſopotamiſche Klemme
Amſterdam Lord Beresford beabfich
die briti d egterung en ob der in Kul el

maxra eingeſchloſſene General Townſend den Vormarſ
auf Kteſiphon empfohlen habe und für ihn veragtwortli

oder ob er nur den Befehl des Generals Sir John
ixon ausgeführt habe Dieſer lehtgenannte General

hat Meſopotamien im Januar wegen Krankheit verlaſſen
Sein Nachfolger wurde General Perch Lals Geſz 3ia

mittleren

Küſtenabſchnitt hielten
am linken Ufer des



Der heutige amtliche deutſche Heeresbericht

W T Großes Hauptquartier 30 März
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jn der Gegend von Lihons brachte eine kleine
utſche Abteilung von einem kurzen Vorſtoß in die
anzöſiſche Stellung einen Hauptmann und 57 Mann

fangen zurück
Weſtlich der Maas hatten wiederholte durch

arkes Feuer vorbereitete franzöſiſche Angriffe die Wie
ernahme der Waldſtellung von Avocourt

zum Ziel ſie ſind abgewieſen Jn der Südoſtecke des
Waldes iſt es zu erbitterten auch nachts fortgeſetzten
Nahkämpfen gekommen bis der Gegner heute früh auch
hier wieder hat weichen müſſen Der Artilleriekampf
dauert mit großer Heftigkeit auf beiden Maas
Uefern an

Leutnant Jmmelmann ſetzte im Luftkampf öſtlich
von Bapanme das 12 feindliche Flugzeug außer Gefecht
einen engliſchen Doppeldecker deſſen Jnſaſſen gefangen
in unſerer Hand ſind

Durch feindliche Bombenabwürfe auf Meiz
Soldat getötet einige andere wurden verletzt

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Südlich des Narocz Sees ließen geſtern die

Ruſſen von ihren Angriffen ab Jhre Artillerie blieb
hier ſowie weſtlich von Jakebſtadt und nördlich von
Widſy noch lebhaft tätig Bei Poſtawy iſt Ruhe ein
getreten

iſt ein

Balkan Kriegsſchanuvlatz
Nichts Neues

Oberſte Heeresleitung

t Lapowka

Ein Stimmungsbild aus Ruſſiſch Polen
Von Curt Schürer zurzeit im Oſten

Gewiſſenloſigkeit und Unklarheit der Geſinnung vechielt
Nie konnten ſie verſtehen daß es in el großen Or
ganismus keine Heimlichkeiten kein Ausſpielen der
einen Jnſtanz gegen die andere gab ſondern ein Zu
ſammenarbeiten und an n len in es ter

nung auf ein gemeinſames Ziel Das Rätſel un
ſerer Siege und wirtſchaftlichen Leiſtungen offenbarte
ſo ihnen hier in der klarſten Form weil es ihre eigen
z Zutereſſen ſo rückſichtslos berührte und durch
reuztees wird viel Standhaftigkeit von unſeren braven

einfachen Menſchen verlangt die hier draußen ihren
ſchweren Dienſt verrichten und was bei Ausſicht auf
materiellen Gewinn ſelbſtverſtändlich iſt wird ſo manchen
biedern gemütvollen Barbaren zum inneren
Zwieſpalt Wir ſind ſchlechterdings nicht gewohnt
Wehrloſe Frauen und Kinder unter Hintanſetzung aller
Menſchenwürde um kleinlicher Vorteile willen im Staube
betteln zu ſehen Was notwendig iſt und was im Be
reiche der Möglichkeit liegt iſt für uns Selbſtoerſtänd
lichkeit und nur die äußerſte Strenge und Unerbittlich
keit wird dieſes Land von dieſer Seuche befreien

Jtalieniſche Gefangene
Von unſerem Berichterſtatter erhalten wir

folgenden vom Kriegspreſſequartier geneh
migten Bericht

Kriegspreſſequartier im März 1916
Die erſten ſah ich in einer ſüd öſterreichiſchen Pro

vinzſtadt im Sommer bald nach Ausbruch des italieni
ſchen Krieges Es waren etwa hundert durchweg junge
und unverwundete Soldaten man hatte ſie auf einem
prachtvoll alten Schloß interniert von deſſen
Wällen und Mauern ſie meilenweit über unerlöſtes
Land blicken konnten und wo ihnen bei leichter Tiſchler
und Erdarbeit Zeit genug blieb ſich zu ſonnen und ſo

Was iſt Lapowka Schlagen wir in polniſchen Wör
rbüchern nach ſo finden wir Geldgeſchenk Trinkgeld

Es iſt eines jenerm Nein das iſt es nicht
Wörter die eine Welt von griffen in ſich bergen
Lapowka iſt ein Schlüſſel zu tauſend Türen Lapowka
öffnet die Kerker unſeren Freunden und ſchließt ſie n
ter unſeren Feinden Lapowka ſchlägt id
Unmöglichleiten trotzt allen Geſetzen und Schranken
Es iſt das Recht der Geſetzloſen der Geächteten und
ſchafft ihnen Zutritt zu Welten die ihnen ſonſt verbor
gen ſind Lapowka hieß die Brandkommandos bei dem
eiligen und zerſtörenden Rückzuge der Ruſſen an ge
füllten Scheunen und Speichern vorübergehen Lapowka
verhinderte ſinnloſe Plünderungen befreite von läſtigen
Einquartierungen und Requiſitionen Lapowka hat auch
manchen deutſchen Koloniſten vor der Evakuation geſchützt
und über Nacht aus einem Poloniſten Landbewohner
einen Stadtbewohner gemacht Dieſe wurden nämlich

beſonders in den Grenzſtädten nicht evakuiert
Lapowka kann nur dort leben wo die Kultur ein

Vorrecht Weniger geblieben iſt und die dumpfe Maſſe
im Gefühl ihrer ungeheuerlichen Ungeſichertheit ihr ver
ſtändnislos gegenüberſteht Kultur die nicht gedeihen
kann weil es am Boden fehlt der aufnahmefähig iſt und
weil dieſer Boden jahrhundertelang ſteril gehalten
wurde und die großen Wehen der Umformung eines
Volkes vom erdenmäßigen über das individual ſtiſche
zum organiſatoriſchen oder ſozialen Denken nicht an ſich
erlebte Dieſes Land iſt Rußland Und hier iſt die
Heimat des Lapowka Polen vielleicht noch mehr als
das eigentliche Rußland ewig zerriſſen durch politiſche
nationale und religiöſe Streitigkeiten voll der wider
ſtrebendſten wirtſchaftlichen Jntereſſen verwaltet und
beherrſcht von einer dumpfen unwiſſenden Beamten
welt die wohl die Formen aber niemals den Jnhalt der
gewaltigen Organiſation erfaßt hatte immer bedacht
auf den eigenen Vorteil und unbekümmert um den
Werdegang des großen Ganzen durch Lapowka zu Amt
und Würden getommen täglich die fürchterliche Macht
dieſes Zauberwortes an ſich und ihrer Umgebung er
Iebend und immer bereit ſich neue Quellen der Lebens
ſicherheit und der Lebensfreude zu erſchließen Nicht
einmal der Krieg mit ſeinen elementaren Umwälzungen
hat vermocht Lapowka den Todesſtoß zu verletzen wenig
ſtens nicht auf der anderen Seite Täglich ſtoßen wir
hier in Polen auf ſeine Wirkungen ſehen ſeine Erfolge
und haben gegen ſeine geheimnisvolle Macht zu kämpfen

Der Pole und noch mehr vielleicht der Jude ſtehen der
Unbeſtechlichkeit der deutſchen Beamtenwelt verſtändnis
los gegenüber Hier zum erſten Male verſagt on allen
Stellen die Macht des Lapowka Und dieſe Geſchloſſen
heit einer ſo großen und verſchieden gearteten Organi
ſation dieſes wunderbare Jneinandergreifen der Teile
der Maſchine die allen Handlungen der Einzelnen den
einen großen Willen die eine große Zielſtrebigkeit zum
Ausdruck bringt und klar zutage treten läßt daß nicht
blinder Gehorſam allein ſondern allſeitiges Verſtänd
nis bei den ausführenden Organen vorhanden iſt wirkt
unter der Bevölkerung dieſes Landes und insbeſondere
unter den Ungebildeten wie eine grobe Störung im
Ameiſenhaufen Es iſt ein ſo urkomiſches Bild das ſich
vor den deutſchen Behörden immer und immer wieder
abſpielt Längſt freilich haben die Leute gemerkt daß in
der gröbſten Form des rollenden Rubels Lapowka ganz
wirkungslos iſt und ihnen außer Spott und einer ge
hörigen Zurechtweiſung höchſtens noch empfindliche
Strafen einbringt Und doch kommt es nicht allzuſelten
vor daß ein ſchüchternes Bäuerlein oder ein kleiner jüdi
ſcher Händler ſtill und ungeſehen verſucht die Rubel
ſcheine zwiſchen die Akten oder heimlich in die Taſchen
zu praktizieren Es iſt gerade als trauten ſie ſolchem
aufgezwungenen Lapowka ganz beſonders geheimnisvolle
Wirkungen zu und als glaubten ſie nicht recht an den
Ernſt einer geſchäftlichen oder amtlichen Verrichtung
wenn ſie ſich ſo ganz ohne Lapowka abwickelt Ernſt
liche Abweifungen bei ungerechtfertigten Forderungen
wurden allzuoft nur als ein Verſuch aufgefaßt Lapowka
zu erpreſſen Das alles erſchwert den deutſchen Beamten
die Arbeit ſehr Es iſt ein ewiger Kampf mit dem ge
flügelten Wort Liebſter Herr beſter Herr ich weiß
wenn der Herr wollen ſe kinnen Und wenn ſie alles
erhalten ohne daß der Beamte ihnen die Hand hinhält
ſo gehen ſie unbefriedigt und kopfſchüttelnd ihrer Wege
Selbſt bei Zahlungen die zu leiſten ſind legen ſie oft
genug abgezählt mehr Geld auf den Tiſch als von ihnen
gefordert wird Sogar Kinder drehen zwiſchen Daumen
und Zeigefinger ein blinkendes Zwanzigkopekenſtück und
verſuchen damit als Beauftragte Erwachſener etwas zu er
betteln was den Erwachſenen verſagt wurde Aber
Lapowta muß nicht immer Geld ſein Tränen Bitten
Höflichteit Demütigkeit bis zur Unterwürfigkeit Lie
benswürdigkeit Schönheit u Anmut Häßlichkeit und Ge
brechen alles wird im Dienſte dieſer Göttin ver
wendet wenn nur etwas erreicht werden ſoll Lapowka
iſt manchmal ſchon wie eine Art Sport und
es gibt Meiſter in der Anwendung die pſychologiſch ge
wertet erſtaunliche Leiſtungen produzieren

Als man allmählich erkannte daß bei den Beamten
r deutſchen Militär und Zivilverwaltungen Lapowka

verſagte ſuchte man andere Wege und eine andere grobe
Unſitte griff um ſich Geſuche die meiſt von gefälligen
Winkelſchreibern alle nach einem Schema hergeſtellt
alle gleich wertlos unklar und allzuoft auch unleſerlich
in deutſcher Sprache abgefaßt waren wurden gleich
zeitig an alle in Frage kommenden Jnuſtanzen gerichtet
Jrgendwo mußte doch eine Lücke ſein irgendwo ein Un
wiſſender ein durch Laune oder ſonſt ein ſubjektives Ge
fühl Freigebiger der ſich verführen ließ den meiſt un
ſachlichen und allzuoft auch unwahren Geſu nach
zugeben Wenig geiſtreich waren dann die Geſichter

de

rücken über in die Zeit

heftig und gugereg miteinander zu konverſieren daß
anfangs auch die Wärter immer glaubten es ſei Zank
und Streit unter ihnen ausgebrochen Als wir eine
kleine Gruppe von Berichterſtattern ſie damals be
ſuchten empfingen ſie uns ſofort mit einem Wortſchwall
einer Geſchäftigkeit und Befliſſenheit die uns lebhaften te da wir als reiſende foreſtieri
denſelben augenfunkelnden geſtikulierenden
den Geſtalten gegenüberſtanden die uns eine Droſchke
eine Gondel eine Terrakottafigur oder Packträger
dienſte aufſchwatzen wollten Geſchäfte waren hier
nun e nicht zu machen aber ſie ſahen nkere photo
graphiſchen Apparate und unſere gefüllten Zigaretten
doſen ſchon hatten ſich einige zu einer maleriſchen
Gruppe zuſammengefunden andere liefen fort um zwei
Berſagliere mit beſonders guten Charakterköpfen auf
zuſtöbern einer verſuchte diskret mir rn Kragen
ſtern als riccorde für drei Soldi anzubieten und alle
waren munter guter Dinge ſichtlich ſorglos und zu
frieden Doch der Kommandant der kleinen Station
klagte damals ſchon darüber daß ſie es ſo gar nicht ver
ſtünden ſich in die jetzige Situation hineinzufinden daß
ſie in jeder militäriſchen Verfügung Härten und Grau
ſamkeiten w denen ſie Trotz und Unwillen entgegen
ſetzten daß ſie ſich benähmen wie einſichtsloſe ver
zogene Kinder

Solche Klagen blieben ſeither überall das Leitmotiv
aller Geſpräche die ich mit Wärtern und Aufſichts
offizieren italieniſcher Gefangener führte Einmal im
Larſt an einem kalten Spätherbſttage traf ich einen
Trupp Jtaliener die erſt vor wenigen Stunden in
unſere Hände gefallen waren Sie waren bleich
ſchmutzig zerriſſen hungrig und ſie zitterten alle unter
ihren lächerlich dünnen kurzen Pelerinen einem Klei
dungsſtück das für neapolitaniſche Sommernächte hin
reichen mag im winterlichen Froſt aber wie ein em
pörend ſchlechter Scherz wirkt Der Kommandant ließ
ſofort Decken und Mäntel verterlen Dann ſaßen ſie in
einer wohlgeheizten Bavacke bei dampfenden Näpfen
und wer um Zigaretten bat erhielt ſie Als ich aber
ſpäter mit einigen ſprach fragten mehrere faſt gleſch
zeitig ob ſie auch wirklich nicht gefoltert und gemartert
würden Denn zu Hauſe erzählte man allgemein daß
bei uns alle Gefangenen die fürchterlichſten Qualen er
dulden müßten Dabei hatten viele unter ihnen früher
als Steinarbeiter in Oeſterreich Ungarn gelebt Ein
Offizier der dabeiſtand und dem ſolche Reden offenbar
längſt nichts Neues mehr waren meinte nur achſel
zuckend Dieſe Leute werden nie verſtehen daß wir
anders über ſie denken als ſie über uns

Seither ſah ich auch das große italieniſche Lager bei
Mauthauſen in Oberöſterreich eine prächtige moderne
Anlage eine Stadt in der es keinen Schmutz keine
Krankheiten keinerlei Elend und Verkommenheit gibt
wann haben arme italieniſche Bauern jemals ſo gut
gewohnt Dennoch ſind ſie auch hier unzufrieden und
unwillig und 2 ſie ſchließlich einſehen mußten
daß der verhaßte Feind ihnen nur noch Wohlwollen ent

egenbringt bleiben ſie zurückhaltend und mißtrauiſch
Mit den Steinarbeitern und den Maurern iſt das Aus
kommen am leichteſten Die ſind gewohnt zu arbeiten
und ergreifen gern die Gelegenheit dazu Die anderen
aber denen ein geſunder Boden faſt mühelos den Unter
halt bot die ein leichtes Gewerbe ausübten oder vom
Fremdenverkehr lebten die anderen gehen wie ent
wurzelt umher und fügen ſich nur luſtlos dem Zwang

irgendwelcher Tätigkeit Viele verſuchen dieſem
Zwang zu entrinnen indem ſie die Aufmerkſamkeit auf
ihre künſtleriſchen Talente lenken die vielleicht erſt
etzt erwachten und für die es unter Umſtänden auch
erwendung gibt Maler Dekorateure Stuckarbeiter

haben in Mauthauſen ein Theaterchen geſchaffen das
den Neid mancher Provinzſtadt wecken kann Jm Nu
fand ſich auch ein Orcheſter zuſammen und für das
Schauſpieler und Sängerenſemble meldeten ſich natür
lich gleich ſo viele daß man hätte es nur daran gelegen

leichzeitig alle Opern Verdis und alle Königsdramen
Shakeſpeares hätte aufführen können Plötzlich konnte
überhaupt jeder ſingen und manch einer ganz vorzüglich
und bei wem das Talent nicht ausreichte bei dem war
der Drang ſich dennoch hervorzutun und eine Rolle zu
ſpielen um ſo größer Tauſend Eitelkeiten und Ambi
tionen ſchoſſen auch im Umkreiſe dieſes Theaters auf
und lächelnd erzählte mir der Kommandant wie er neu
lich gezwungen war ſogar in einen literariſchen Streit
einzugreifen der allerdings ein wenig heftig ausgeartet
war Einer der Gefangenen hatte beim Dramaturgen
des Theaters denn natürlich gibt es auch einen
ſolchen ein Werk eingereicht das dieſer aber zurück
wies Wahrſcheinlich war es nicht die erſte Ablehnung
die dem Autor zuteil geworden aber diesmal ſteckte er
ſie nicht ruhig ein ſondern ging hi
Dramaturgen durch Worauf beide für ein paar Tage
ins kamen Und auch hier ſetzte der Kommandant
hinzu Große Kinder

Dann ſchritten wir dem Lager der italieniſchen Offi
ziere zu Es liegt weit abſeits von den Behauſungen

er Mannſchaft und ſchon aus einiger Entfernung be
merkte ich einen jungen ſchlanken Leutnant der vor der
erſten Offiziersbaracke auf und abſpazierte Er trug
ſehr elegante Reithoſen und Gamaſchen und obwohl er
bei jeder Wendung genau 532 mußte daß der Kom
mandant und andere hohe Offiziere ſich näherten ſetzte
er ſeine Promenade gleichmütig fort Dann als wir
auf zehn Meter herangekommen waren ſteckte er pldtz
lich beide Hände in die Hoſentaſchen warf uns über die
Achſel einen Vpniſchg ick zu und ging ohne Gruß
z Haus hinein Jch hätte nun eigentlich ſchon um
kehren können Jch wußte über die Haltung der italie
niſchen Offiziere genug Eine Minute ſpäter war ich in
einer großen Halle die eigens dazu da iſt um ihnen

riſchen Gru

hin und prügelte den ſch

Unterkunft nicht ſagen von einer Gruppe umringt
in der nun alle gleichzeitig ſchreiend geſtikulierend ſiüberſtürzend auf mi einſprachen Erſt nach und na

verſtehe ich ſie und begreife was ſie zu dieſer Wort
attacke veranlaßt ſie befürchten alle daß wir von den
Einrichtungen des Lagers zu günſtige Eindrücke be
kämen und lagen nun dieſe abzuſchwächen Unſere

gefangenen iziere ſo erzählt mir der eine hätten es
in Jtalien unvergleichlich beſſer Namentlich würden
ſie niemals derart in einem chloſſenen Territo
rium gehalten ſondern könnten r umhergehen ſo viel
es ihnen beliebe Wir haben leider keine einſam
im Meer liegende Jnſel zur Verfügung wo dies auch
bei ung möglich wäre warf einer unſerer Offiziere ein
ohne aber Gehör zu finden denn ſchon hatte ein zweiter
das Wort an ſich geriſſen und erklärte andere gefangene
Offiziere dürften ausfahren und ausreiten während ſie
ſich mit Spaziergängen unter Bewachung zuſrieden

in Dritter ſchimpfte weil er einimmer mit einem Kameraden teilen
ſchwerte e darüber daß man ihm

en müßten
eutnant ſein

maffe ein Vierter
ninicht geſtatten wolle in Wien Einkäufe z beſorgen
in dieſer Tonart ging es Minuten lang fort Umdas Thema endlich zu eln fragte i dann den
einen wie er über den Ausgang des Krieges denke Da
aber brach die Sturzflut von neuem los Selbſtver
tändlich würde die Entente ſiegen und beſonders Jta
ien würde größer und herrlicher daſtehen als je Jch

ſolle doch um Gotteswillen die Lügen unſerer Zeitungennicht glauben Cadorna habe gewaltige Siege hinter ſich

und ſtünde weit in Tirol der Marſch auf Wien ſei un
aufhaltbar Schließlich lüfteten wir lächelnd unſere
Züt und empfahlen uns Jch dachte nur Patriotiſche

erblendung iſt am Ende begreiflich Unbegreiflich aber
bleibt mir daß unter ſo vielen Offizieren nicht einem
einfiel wie wenig taktvoll es ſei uns ſolche Dinge zu
ſagen ſelbſt wenn ſie es ſelbſt glaubten

Während wir dann einige der Wohnungen beſichti
ten es fehlt in ihnen kein moderner Hotelkomfort ſie
haben Badezimmer Veranden ſchöne Geſellſchafts
räume während uns die Küche und der iägliche

e leere zeigt wurden ſehr wohlhabende Bürger
nähren ſi
mandant auf einige der Klagen zu ſprechen mit denen
uns die Offiziere eben beſtürmt hatten Er ſagte daß
ſie ſtändig bewacht werden daß wir ihnen nicht geſtatten
allein oder in kleinen Gruppen das Lager zu verlaſſen
iſt richtig Aber man hat ihnen dort drüben wohlweislich

verſchwiegen warum dies Sie rin nichts
von den zahlreichen Fluchtverſuchen italieniſcher Offi

erſuche die alle von einer merkwürdig
indlich phantaſtiſ Denkungsart zeugen aus ſchlech
ten Kolportageromanen zu ſtammen ſcheinen Ein
mal verkrochen ſich einige auf einem leeren Dachboden
verproviantierten ſich dort und hofften in einem un
bewachten Moment ins Freie zu gelangen ein anderes
Mal wurde der Bau eines unteriridiſchen Stollens in
Angriff genommen Natürlich ſcheiterten
Unternehmungen ausnahmslos Dabei wiſſen unſere
Italiener nicht daß ſie ſelbſt wenn ſie einmal ge

e und glücklicher wären niemals auf irgendwelche
Interſtützung von ſeiten der Bevölkerung rechnen könn

ten Der Bauer dieſer Gegend ſpricht nur mit Erbitte
rung von ihnen Den Ruſſen mag er gern jetzt da
ſo viele ruſſiſche Gefangene t Landwirtſchaft heran
gegen ſind und draußen auf den Gutshöfen arbeiten
erkennt man das am beſten Aber der Jtaliener iſt für
den einfachen Mann immer nur der Verräter der uns
in den Rücken fiel nachdem er dreißig Jahre lang
Freundſchaft geheuchelt hatte Wir waren am Ausgange
des Lagers angekommen wo die Wagen zur Rückkehr
e bereit ſtanden Dort kam uns eine a ge
angener Serben entgegen die eben nach der Arbeit zum

Abendeſen gingen Sie waren ſichtlich müde aber
dennoch mußte die tadelloſe Strammheit ihres militä

ußes auffallen Und nicht minder bemerkens
wert war ihr ſauberes Ausſehen der korrekte u ihrer
gut gehaltenen Monturen der zu der ſelbſtgefälligenheit der Jtaliener in ſchreiendſtem Segenſag

tand

Der Kommandant mochte meine Gedanken erraten
haben denn er meinte Ja das ſind andere Kerle Wir
ſtellen ſie den Jtalienern auch ſtets als Beiſpiel hin
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Wirtſchafts und Rüſtungspläne in Amerika
Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Vereinigten

Staaten zeigen wie die Märznummer von The Round
Table Grad ausführt einen ungeheuren Auf
ſchwung Jm
nicht ihre ganze Zeit eine Anzahl von Eiſenbahnen war
rig das wurde ſchlimmer in den erſtenechs Kriegsmonaten Zu einem Zeitpunkt im Jahre
1915 waren Eiſenbahngeſellſchaften mit einem Kapital
von über zwei Milliarden Dollar mit 42 000 Meilen
Spur einem re des ganzen Landes bankerott
Dann kam der ungeheure Aufſ zu Der Ueberſchuß
der Ausfuhr über die Einfuhr im Kalenderjahre 1915

Ausfuhr mehr als 3500 Millionen Dollar war faſt
1770 Millionen Dollar Die Netto Einfuhr von Gold

ausländiſchen Anleihen faſt eine Milliarde und der
Rückkauf amerikaniſcher Wertpapiere zwiſchen 1200 und
1500 Millionen Dollar Der Süden litt ſogar zunächſt
ſehr unter dem Sinken der Baumwollpreiſe nimmt aber
58t auch weitgehend Teil an den S Der
joden wurde 1915 weniger mit umwolle be

pflanzt die Ernte 1915 war 5 Millionen Ballen ge
ringer als die außergewöhnlich reiche Ernte des Vor
jahres dafür mehr mit Cerealien zudem wurde be
ſonders die Viehzucht vermehrt ſo daß Hunderte von
Millionen dem Baumwollgürtel zufloſſen

Die mäßige Steigerung der Rüſtungen der regulären
Armee und die Aufſtellung eines Korps von 400000 in
den Waffen ausgebildeten Bürgern neben einer bedeu
tenden Verſtärkung der Flotte die Präſident Wilſon
dem Kongreß im Dezember 1915 empfahl fand vielfach
rn Die Pazifiſten und Frieden um jedenPreis Leute wollen überhaupt keine Rüſtungen Aber
viel heftiger ſind die Angriffe von denen die die
Rüſtungen für gänzlich gen halten Sie grün
den ihr Urteil auf das der Kriegs Akademie Army War
college und des Großen Beratenden Flottenausſchuſſes
General Navy Board und verlangen eine ſtarke Ver

mehrung der regulären Armee ein ausgedehntes Syſtem
für militäriſche Ausbildung der waffenfähigen Mann

aften und eine Flotte die 1925 der des britiſchen
Reiches gleichkommen ſoll

Dieſes extreme Programm hat nicht viel Ausſicht
auf rn Es wird ihm entgegengehalten daß es
keine Rückſichten auf die äußere Politik und diploma
tiſche Abmachungen nehme Man ſolle ſich doch über
legen ob die Ausdehnung der Rüſtungen nicht erheblich
vermindert werden könnte durch Bündniſſe mit Staaten
die ähnliche internationale Ziele wie die Monroe
Doctrin und die offene Tür in Oſtaſien verfol c

iot
at deshalb einen ſicheren und dauerhaften Verband

von re e WieI vorgeſchlagen in den die einigten Staatenoder Van merika und Skandinavien einzuladen wären

um die Freiheit des Meeres im Frieden und ſeine Be
herrſchung im Kriege zu ſichern Daneben empfiehlt er
einen engeren hin zwiſchen Großbritannien
Frankreich und Amerika

aber Präſident der n r
ankreich

wenn ſich alle die gleichlautenden Geſuche an der zue le e e u u el ges e Geeen Bee do Seoaierengehen zu er

möglichen S mehr will ich über den Komforf ihrer

te nicht immer ſo gut kam der Kom jede

Kampf des einen gegen die Uebermacht
einen Kolbenſchlag über den Kopf bekam und einen Bajonett
ſtich erhielt gelang es ihm doch ſich den Feind vom Halſe

Ehrentafel
Die lebende Brücke

Der große Durchbruch in Rußland war ader en Linie ging es vorwärts h ne z
Waſſerläufe erſchwerten das Vorkommen Alle Brüdcken
hatten die Ruſſen geſprengt oder abgebrannt Mit Ge
walt mußte an jedem Waſſerlauf der Uebergang den
zähen ruſſiſchen Nachhuten erſt werden
Doch jede Stunde war her es galt den Feind nicht
zur Ruhe kommen zu laſſen

19 S das i Mitte herwieder an einen ekommen letzten Dowurden aus einigen Balken und g
Brückenteile zuſammengeſchlagen Etwa 400 er
ing es mit den gliedern auf der Schulter im
arſch marſch vor denn die ruſſiſche Artillerie hatte

ſich gut eingeſchoſſen Jm Jluſta war etwas Deckung
ſchnell wurden die Flö z J gebracht und es
ging ſtromab zu der befohlenen Brückenſtelle Da kam
auch ſchon unſere Jnfanterie u wenigen en
waren die Glieder zu einer Brücke aneinandergekoppelt
Doch als die erſten Leute hinübereilten drohte der
lein 3 nachzugeben

Ohne Beſinnen ſprang der führende Pionier Unter
offizier Franke aus Kreis Beeskowvon der I Kompagnie Zug en in das herbſtkalte
Waſſer und packte die ſchwankende Brücke ihm folgten
die Pioniere Breſching aus Radnitz Kreis Kroſſen

V e ske aus er z von demelben Pionierzuge Sechs brandenburgiſche Fäuſtehielten den Steg Die drei Pioniere hielten ihn e T

die Bruſt im Waſſer ſtehend von feindlichen Kugeln
umſchwirrt über eine Stunde Ein ganzes Bataillon
Jnfanterie und Maſchinengewehre gingen über die
e hinüber und warfen die ruſſiſche Nach
ut zurü

v

Auf Poſten
Eine weit vorgeſchobene Feldwache des GrenadierRegi

ments Nr 3 hatte die Aufgabe an einem Fluſſe zu ſichern
Es kam darauf an den Feind im Schach zu halten und ihm

Arſt herüberzukommen zu nehmen Noch weiter vor
wärts ſtand ein einſamer Doppelpoſten Dieſen Poſten bezog
in einer ſtockfinſteren Nacht mit noch einem Kameraden der
Reſerviſt Winkelbach von der 12 Kompagnie gebürtig

i in Kurheſſen Der Poſten war äußerſt
wichtig aber auch gefahrvoll ſchon des öfteren hatten die
Feinde vevſucht dieſen Poſten auszuheben aber nie war es
ihnen gelungen Winkelbach wußte dies wohl Geſpannt
lauſcht er in die Dunkelheit aber alles blicb ruhig nur einige
Schüſſe fielen jenſeits

Plötzlich hörte er wenige Schritte vor ſich ein auffallendes
Geräuſch Er verſtändigte ſich mit ſeinem Kameraden und
will gerade nach der verdächtigen Stelle hingehen als er von
mehreren Gegnern gepackt wird welche ſich bei der undurch

in dringlichen Finſternis von allen Seiten an den Poſten heran
dieſe geſchlichen hatten Winkelbach war von dieſem Angriff völlig

überraſcht und zunächſt wehrlos Als man ihm nun zu ver
ſtehen gab er ſolle mit ihnen gehen da hatte er ſich von
ſeiner Ueberraſchung wieder erholt und nun begann ein

Trotzdem Winkelbach

zu halten bis die Verſtärkungen herankamen Zwei Feinde
wuren gefangen fünf Gewehre erbeutet der Reſt der feind
lichen Uebermacht rettete ſich durch eilige Flucht

Ein nächtliches Unternehmen
Vizefeldwebel Ziegler aus Mutzig i Elſ erhielt den

Befehl zu Grabenſperren zwölf ſpaniſche Reiter herzuſtellen
Auf die Frage wie lange er mit ſeinen Leuten hieran zu ar
beiten denke kommt die Antwort Morgen früh um 7 Uhr
liefere ich dem Herrn Oberleutnant zwölf ſpaniſche Reiter ich
hole ſie mir bei den Engländern

Nachts um 3 Uhr geht Viezefeldwebel Ziegler mit dem
Reſerviſten C Vogt aus Straßburg dem Erſatz Reſerviſten
F Lehmann aus Berlin dem Erſatz Reſerviſten Wurzer

rt Main und dem Musketier Schombert ausaus
Eſſen in die dunkle Nacht hinein dem feindlichen Sappenkopf
entgegen den die Engländer mit einem ſtarken 45 Meter
breiten Drahtverhau geſichert hatten und in deſſen Mitte ſich
eine doppelte Reihe ſpaniſcher Reiter befand

Auf dem Bauche kriechend kommt die Patrouille an das
feindliche Hindernis heran Ein Mann kriecht hindurch und
wirft auf den feindlichen Doppelpoſten in dem Sappenkopf
eine Handgranate die gut ſaß Ein lekhaftes Feuer aus dem
gegneriſchen Schützengraben iſt die Antwort Ziſchend flogen
die Kugeln um die Köpfe der dicht am Boden liogenden Pa
trouille Allmählich flaut das Feuer ab und nun war die
Zeit des Handelns gekommen Zwei Mann beobachten ſcharf
den Gegner während ſich die drei übrigen dranmachen die

Sommer 1914 arbeiteten die Fabriken am Boden und noch untereinander feſt verankerten ſpaniſchen
Reiter loszuſchnekden Wohl pfiffen noch ununterbrochen die
feindlichen Kugeln über die Braven doch gelang es ihnen in
mühſeliger gefährlicher Arbeit die ſpaniſchen Reiter bis mor
gens 7 Uhr vor dem Unterſtande des Kompagnieführers auf

zubauen 4
Am 27 Januar griffen die Franzoſen nach längerer Ar

tillerievorbeveitung die deutſchen Stellungen auf der Höhe von
Ban de Sapt an Jn wiederholtem Anſturm fuchte der Geg
ner in die deutſche Linie einzudringen Der Kriegefreiwillige

betrug nur etwa 420 Millionen aber die übernommenen Schütze Xaver Ausnhamer ein Goldarbeiter aus Stutt
art ſtand als Richtſchütze an einem fhankierend in dieZaiſſche Stellung eingebauten Maſchinengewehr Mit Ruhe

und Kaltblütigkeit ließ Ausnhamer den feindlichen Angriff zur
vollen Entwicklung kommen um dann in die vor den dichten
deutſchen Drahthinderniſſen ſich zuſammendrängenden Fran
zoſen einen Hagel mörderiſchen r W r Das 7
ſchi ehr wurde vom Feinde bald erkannt und von erne Mi Wiſchen Front verwendeten engliſchen Maſchinen

gewehr unter Feuer genommen Ohne auf den praſfelnden
Einſchlag der Geſchoſſe zu achten richtete Ausnhamer ſeine
Waffe mit ſo gutem Erfolg auf das feindliche Maſchinengewehr
daß letzteres dem wohlgezielten Feuer nicht ſtandhalten konnte
mehrfach ſeine Stellung wechſeln und ſchließlich ſein Feuer
einſtellen mußte Ausnhamer wurde für ſein kaltblüttiges und
unerſchrockenes Verhalten mit dem Eiſernen Kreuz 2 Klaſſe
ausgezeichnet

Der ehemalige Gefreite der Reſerve vom 4 Bayer tſchen

fred Ottnad aus Dahn Rheinpfalz meldet ſich zu dret
ſehr gefährlichen Patvouillen welche ſänrtlich bei Tage aus
geführt wurdenOttnad ſchlich ſich dabei dicht an das feindlich e Drahht
hindernis heran und warf mit Erfolg Handgranaten in den
feindlichen Graben Außerdem warf die Patrouille einen
eiſernen Haken welcher an einer Leine befeſtigt war über
das feindliche T und entfernte auf dieſe Art
und Weiſe einen

Zu dieſem Erfolg trug Ottnad durch ſeinen perſönlich ge
zeigten Schneid ſehr viel bei Auf dem Rückwege wahr
Ottnad zwei Gewehre ſowie einen Maſchinengewehr Werk
zeugkaſten mit obwohl die Patrouille von zwei Maſchinen
gewehren ſtark beſchoſſen wurde

Ein andermal meldete ſich Ottnad zur Füh einer
Patrouille durch das unaufgeklärte Vorgelände der ung
der 9 Kompagnie im Wald Es handelte ſich darum den
Way feſtzuſtellen von dem aus unſere Poſten ſtets durch Jn
ſanteriefeuer beläſtigt wurden Dem Mündungsfeuer folgend
arbeitete er ſich bis nahe an den 250 Meter entfernten Gegner
heran ſtellte einen feindlichen Doppelpoſten feſt und bewarf
ihn erfolgreich mit Handgranaten ſo daß das weitere Jn
fanteriefeiter ausdlieb

Otenad der inzwiſchen zum Vizeſeldwebel und Dffizier
ſtellvertreter befördert iſt erhielt die Silberne Militär Ver
en daille
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